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Morkes
Mit dem Leserbrief von Rü-
diger Kummer (NW v. 22.
Mai) zum Abwahlverfahren
für Bürgermeister Norbert
Morkes schreibt diese Lese-
rin:

DaSiedieEinstellungdesStraf-
verfahrens gegen Herrn Mor-
kes als Argument für seine In-
tegrität nennen, hier einige
wichtige Zahlen zur Verfol-
gung sexualisierter Straftaten:
Etwa 80 bis 90 Prozent der se-
xuellen Übergriffe und Verge-
waltigungen werden nicht an-
gezeigt. Von den angezeigten
Fällen enden nur etwa 13 Pro-
zent mit einer Verurteilung
(BKA, 2022). Nur 5 bis 15 Pro-
zent der sexuellen Belästigun-
genwerden angezeigt, die Ver-
urteilungsrate liegt unter 10
Prozent. Gründe sind man-
gelnde Beweise, die Schwie-
rigkeit der Beweisführung und
dass viele Vorfälle als nicht
schwerwiegend genug für eine
Strafverfolgung angesehen
werden. Zudem basieren nur
3 bis 8 Prozent der Anzeigen

auf Verleumdung oder fal-
schen Anschuldigungen. Die-
se Zahlen zeigen, dass die Ein-
stellung des Verfahrens nicht
beweist, dassHerrMorkes sich
nicht unangemessen verhal-
ten hat.
Reicht ein sauberes Führungs-
zeugnis für Ihren Bürgermeis-
ter? SolltenmoralischeGrund-
werte nicht seine Integrität be-
stimmen?Wären alle Vorwür-
fe ausgedacht, hätte er sich
nichtmonatelangkrankschrei-
ben lassen müssen. Wenn
selbst seine Fraktion nicht
mehr hinter ihm steht, ist es
zweifelhaft, dass Herr Morkes
nur Opfer einer Rufmordkam-
pagne ist.

Nina Gremmel
33334 Gütersloh

Straßennamen
Zum Artikel „Wie Straßen-
namen an Geschichte erin-
nern“ (NW v. 27. Mai):

Siegfried Bethlehem vom Is-
selhorster Heimatverein
möchte mehr „die vergange-
nen 25 Jahre ins Bewusstsein

rücken“. Ich halte das für einen
sehr wichtigen Ansatz der lo-
kalen Heimatarbeit. Dadurch
kannGegenwart verlässlich als
Erinnerung für die Zukunft
festgehalten werden. Zeitzeu-
gen stehen noch zur Verfü-
gung! Lokales lässt sich in den
gesamtgesellschaftlichen Zu-
sammenhang einordnen.
Hier knüpft meines Erachtens
auch der bei dem Treffen von
Daniel Droste geäußerte Ge-
danke an, dass jede Genera-
tion den Rahmen für ihre Er-
innerungskultur neu bewer-
ten sollte. Aktuell für die Zu-
kunft bewertete Gegenwart.

Reinhard Kniepkamp
33102 Paderborn

Heidewald
Zum Artikel „Rollstuhl-Fah-
rer sind Fußball-Sicherheits-
risiko“ (NW v. 22. Mai)
schreibt dieser Leser:

Wir feiern 75 Jahre Grundge-
setz. In Artikel 3 heißt es „nie-
mand darf wegen seiner Be-
hinderung benachteiligt wer-
den“. Außerdem gibt es die

UN-Menschenrechte.
Es ist eine Schande für die De-
mokratie. Wir feiern 75 Jahre
Grundgesetz, die Politik for-
dertdieBürger auf, sich fürDe-
mokratie einzusetzen. Und
dann sowas. Keiner der hiesi-
gen Politiker und Persönlich-
keiten setzt sich ein. Das ist äu-
ßerst beschämend.
Hier geht es nicht um Demo-
kratie, sondern nur ums Ge-
schäft. Ich bin mal gespannt,
wie viele Politiker sich mit der
EM schmücken. Fußball oder
Politik? Welches Geschäft ist
schmutziger?

Markus Pelkmann
33332 Gütersloh

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe zu
kürzen und auch elektronisch
zu veröffentlichen. Bitte be-
schränken Sie sich auf eine
Länge von 50 Zeitungszeilen
(1.400Anschläge). LängereLe-
serbriefe werden gekürzt, an-
onyme Zuschriften nicht be-
rücksichtigt.

Gespräche auf
der Trauerbank

Gütersloh. Trauernde Men-
schen sind am heutigen Mitt-
woch, 29. Mai, eingeladen, auf
der Trauerbank im Stadtpark
Platz zu nehmen. Zwischen 16
und 17.30 Uhr steht eine
Trauerbegleiterin des Hospiz-
und Palliativ-Vereins Güters-
loh für spontaneGesprächezur
Verfügung.

Friedensgebet in
der Luther-Kirche

Gütersloh. Seit mehr als zwei
Jahren laden Kirchen und In-
itiativen immer samstags um
12 Uhr zu einem kurzen Frie-
densgebet in die Martin-Lu-
ther-Kirche ein. Zunächst war
nur die Ukraine im Blick – seit
Oktober 2023 auch Palästina
und Israel. Am Samstag, 1. Ju-
ni, steht nun der schon jahr-
zehntelangeBürgerkrieg in der
Demokratischen Republik
Kongo im Mittelpunkt. Pfar-
rerin Leita Ngoy, die im Kon-
go aufgewachsen ist, und Pfar-
rer i.R. Ulrich Klein gestalten
dieses Friedensgebet.

Galerie zeigtWerke
von Arnold Busch

Gütersloh. Arbeiten des 2017
verstorbenen Zeichners und
Grafikers Arnold Busch prä-
sentiert die Galerie „Art Co-
lori“, Feldstraße 19, vom 2. bis
zum 30. Juni. Der Künstler
wurde 1948 in Neuenkirchen
geboren. Nach der Schule ab-
solvierte er eine Ausbildung
zum Technischen Zeichner
und studierte danach Bild-
hauerei, ehe er sich ganz dem
Zeichnen verschrieb. Ab 2010
lebte Busch halbjährig in Gü-
tersloh undGörlitz, wo er 2013
zum Stadtzeichner und Chro-
nisten ernannt wurde. Eröff-
net wird die Ausstellung am
Sonntag, 2. Juni, um 11 Uhr.

Netzwerken
mit „LinkedIn“

Gütersloh. „LinkedIn“ ist das
weltweit größte berufliche
Netzwerk im Internet. Vor-
aussetzung für erfolgreiche
„LinkedIn“-Aktivitäten ist ein
vollständiges und attraktives
Profil. Wie genau dies erstellt
werden kann und worauf zu
achten ist,behandeltdieVolks-
hochschule in einem Kurs mit
zwei Terminen mittwochs am
5. und 12. Juni jeweils von 18
bis 19.30 Uhr. Infos und An-
meldung unter Tel. 05241
822925 oder www.vhs-gt.de.

Einführung
in „WordPress“

Gütersloh. „WordPress“ gilt
als eines der beliebtesten Con-
tent-Management-Systeme
der Welt und bietet zahlrei-
che Funktionen und Anpas-
sungsmöglichkeiten für Web-
sites aller Art. Dazu richtet das
Bürgerkolleg Gütersloh am
Dienstag, 4. Juni, von 17 bis
19.30 Uhr einen Workshop
über die Grundlagen aus. An-
meldungen sindmöglich unter
Tel. 05241 971380 oder via
Mail an buergerkolleg@buer-
gerstiftung-guetersloh.de.

Patricia Jann stellt im
Pop-Up-Regal aus

Gütersloh. Ab sofort schmü-
cken verschiedene Deko-Arti-
kel ausHolz undGips das Pop-
Up-Regal der Gütersloh Mar-
keting, Berliner Straße 63.
Noch bis zum 18. Juni ver-
kauft Patricia Jann ihre hand-
gefertigten Schmuckstücke.

Gerhard Sperber stellt Siegertaube
Gütersloh. Beim vierten Preis-
flugderReisevereinigung (RV)
Gütersloh-Stadt abModercan-
ge (311 Kilometer) ließ ein
sechsjähriges Männchen des
Züchters Gerhard Sperber am
Wochenende die Gütersloher
Konkurrenz deutlich hinter
sich. Insgesamt sah man in
der Spitze am Wochenende
eher die erfahrenen Tauben,
denen das wechselnde Wetter
anscheinend weniger aus-
machte. Besonders erfolgreich
waren wieder die Züchter
Thomas Schwarze und Gün-

ter Laser, die erneut die Gold-
medaille der Gruppe Nord
des Regionalverbandes errin-
gen konnten. Hier die zehn
Erstplatzierten: 1. Gerhard
Sperber, 2. und 3. Klaus-Wer-
ner Flöttmann, 4. und 5. Tho-
mas Schwarze/Günter Laser,
6. Gerhard Vieweger/Matthi-
as Preuss, 7. Willi und Carina
Wickord, 8. Paul Kuklok,
9. Herbert Siek, 10. Andre
Rhode. Am Wochenende ist
der erste große Regionalauf-
lassabÉtain(355Kilometerge-
plant.

FürWettbewerb indieHarfegreifen
In diesem Jahr wird der „Jugend-Musik-Preis“ für Zupfinstrumente, Gesang und

Klavierbegleitung ausgeschrieben. Längst ist nicht mehr ausschließlich Klassik gefragt.

Matthias Gans

Gütersloh. Seit mehr als 30
Jahren schreiben die Volks-
hochschule Reckenberg-Ems
und die Musikschule für den
Kreis Gütersloh jährlich den
„Jugend-Musik-Preis“ aus.
Diesmal dürfen sich junge Ta-
lente bis 21 Jahren in drei Be-
reichen und in sechs unter-
schiedlichen Altersstufen be-
währen.

Zum einen wird Nach-
wuchs bei Zupfinstrumenten
jeglicher Art gesucht. Von der
Gitarre (elektrisch oder akus-
tisch) über die Mandoline bis
zur Harfe ist die ganze Band-
breite des Gezupften gefragt.
und das nicht nur solistisch.
Auch kleine Ensembles kön-
nen sich bewerben.

Der Gesang ist als zweiter
Bereich ausgeschrieben. Solis-
tisch, imDuett, als Vokalgrup-
pe oder auch als kleiner Chor
können die jungen Sängerin-
nen und Sänger antreten.

Auch für die jeweilige Be-
gleitungamKlavier ist einPreis
ausgeschrieben. Daher bitten
die Veranstalter, dass die Be-
gleitung nach Möglichkeit

durch junge Kräfte erfolgt und
nicht durch Erwachsene, bei-
spielsweise den Klavier-Leh-
renden.

Ähnlich wie bei „Jugend
musiziert“ gibt es ein Punkte-
system, nach dem die Fachju-
ry anhand bestimmter Bewer-
tungskriterien wie Schwierig-
keitsgrad,WerktreueoderMu-
sikalität die Beiträge bewertet.
Innerhalb bestimmter Punkt-
bereiche wird den Teilneh-
menden auf Urkunden ein
„sehr guter“, „guter“ oder „be-
friedigender“ Erfolg beschei-
nigt. Preisgelderwurden schon
vor einigen Jahren abge-
schafft.

„Wir wollen den jungen
Musikerinnen und Musikern
ermöglichen, ihr Erlerntes auf
der Bühne vor kritischem und
sachkundigem Publikum zu
präsentieren“, erläutert Rüdi-
ger Krüger. Dazu gehört auch
eine Jury, deren Vorsitz der
ehemalige Leiter der VHS Re-
ckenberg-Ems einnimmt. „Die
Teilnehmenden haben sich in
der Regel gut vorbereitet und
liefern eine gute Performance
ab, das wollen wir würdigen“,
so Krüger.

Auch Holger Blüder, seit
Anfang des Jahres Leiter der
Musikschule für denKreis Gü-
tersloh, sagt: „Alle Teilneh-
menden sollen gestärkt aus
dem Wettbewerb herausge-
hen, sie sollen für ihr weiteres
MusizierenneuenSchwunger-
halten.DerWettbewerbsoll ih-
nen die Möglichkeit geben,
sich intensiv mit einem Stück
auseinanderzusetzen.“ Die
jungen Leute sollten bemer-
ken, dass sie nicht alleine sei-
enmit ihremHobby, sie könn-
ten sich bei solchen Gelegen-
heit auch vernetzen.

Je nach Altersstufe müssen
ein, zwei oder drei Stücke aus
unterschiedlichen Epochen
vorgestellt werden, darunter
mindestens einmal Originalli-
teratur. Längst aber wird nicht
mehr nur Klassik gespielt, wie
RüdigerKrüger sagt. „Wir sind
auch offen für Popgesang, es
muss eben eine ausgebildete
Stimme sein, nurBegabungge-
nügt nicht.“

Auch Musikschulleiter Blü-
der findet diese Auflösung der
Epochenbindung richtig. „Das
bildet auch die Realität unse-
res Unterrichts ab, wo selbst-

verständlich viele Stile gelehrt
werden.“

Ganz wichtig ist den Orga-
nisatoren auch, dass sich alle
interessierten Jugendlichen
melden können, auch Schüle-
rinnen und Schüler privater
Musikschulen oder privater
Lehrenden.

Anmeldungen werden on-
line unter www.vhs-re,de ent-
gegen genommen. Anmelde-
frist ist der 25. Oktober. Das
Wettbewerbsvorspiel ist am
Samstag, 16. November. Die
Instrumentalisten werden am
Vormittag geprüft, die Sänge-
rinnen und Sänger am Nach-
mittag. Wer teilnimmt, ver-
pflichtet sich gleichzeitig auch,
am Preisträgerkonzert am
Sonntag, 24. November, 16.30
Uhr im Einstein-Gymnasium
in Rheda-Wiedenbrück teilzu-
nehmen. Dabei werden auch
die Urkunden verteilt.

70 Teilnehmende war der
Spitzenwert in der Geschichte
des Wettbewerbs. Rüdiger
Krüger rechnet, nachdem es
durch die Corona-Pandemie
einendeutlichenEinbruchgab,
in diesem Jahr mit mehr als
50 Anmeldungen.

Werben für den Jugend-Musik-Preis: Rüdiger Krüger (Jury-Vorsitzender, l.) Holger Blüder (Leiter der Musikschule für den Kreis Gü-
tersloh) und Sybille Schneiders (VHS Reckenberg-Ems, Fachbereichsleitung Kultur). Foto: Andreas Frücht

Volksbank schüttet
1,8Millionen Euro aus

Die Fusion mit der Volksbank Herford-Mindener
Land soll Ende August erfolgen.

Gütersloh.DieVolksbankBie-
lefeld-Gütersloh hat sich im
Geschäftsjahr 2023 dyna-
misch und zukunftsorientiert
entwickelt und ihren nachhal-
tigen Wachstumskurs der ver-
gangenen Jahre fortgesetzt. In
Summe führte dieser Auf-
wärtstrend dazu, dass die Bi-
lanzsumme auf insgesamt
5,62 Milliarden Euro anstieg.
Der Genossenschaftsbank ge-
lang es, ihre Position in der Re-
gion auszubauen. Davon pro-
fitieren die mehr als 113.000
Mitglieder der Volksbank.

Die Vertreterversammlung
des Finanzinstituts stimmte
nun für die Auszahlung einer
Dividende in Höhe von
2,5 Prozent plus VR-Mitglie-
der-Bonus, der sich an der In-
tensität der Zusammenarbeit
mit der Volksbank orientiert.
In den kommenden Tagen
schüttet die Volksbank
1.850.863 Euro an ihre An-
teilseigner aus.

Die Vorbereitungen zur an-
stehenden Fusion mit der
Volksbank Herford-Minde-
ner Land zur neuen „Volks-
bank in Ostwestfalen“ laufen
nach Plan. Die technische Fu-
sion erfolgt am 24. August.

Vorstandsvorsitzender Mi-
chaelDeitert erläuterte,wie die
Volksbank die Fusion bislang
vorbereitet hat. Über die Ent-
wicklung im Jahr 2023 sagte
Deitert: „Unser Erfolg ist das
Ergebnis einer erstklassigen
Zusammenarbeit. Wir schau-
enmehralszuversichtlichnach
vorn.“ Grundlage sei die star-
ke Ausgangsbasis der Genos-
senschaft. „Wir haben unsere
Eigenkapitalbasis signifikant

gestärkt, was in der heutigen
Bankenlandschaft von enor-
mer Bedeutung ist.“

Das heimische Finanzinsti-
tut konnte 2.884 neue Mit-
glieder gewinnen. 113.126
Menschen sind Mitglied und
damit Anteilseigner der Bank.

Besonders erfreulich sei der
Zuwachs der Kundeneinla-
gen. Kunden und Mitglieder
vertrauten der Volksbank ins-
gesamt 4,05 Milliarden Euro
an (plus 4,9 Prozent). Gute Er-
gebnisse verzeichnete das Fi-
nanzinstitut im vergangenen
GeschäftsjahrauchbeimWert-
papiergeschäft (plus 25,9 Pro-
zent auf 1,78 Mrd. Euro). Das
gesamte betreute Kundenvo-
lumen inklusive des von den
genossenschaftlichen Ver-
bundpartnern betreuten Vo-
lumens beläuft sich auf
11,6 Milliarden Euro (plus 5,0
Prozent).

Die Tochtergesellschaft Ge-
no Immobilien hat sich in den
vergangenen Jahren zu einer
der führenden Immobilienge-
sellschaften in der Region ent-
wickelt. Mit ihr konnte die
Volksbank eigene Projekte ge-
stalten. Deitert: „Der Ausbau
der Wilhelmstraße 1, der ehe-
maligen Löwen-Apotheke am
Jahnplatz, kommt gut voran.“

Die Vertreter wählten Jür-
gen Both, Alexander Ihde und
ThomasKamannerneut inden
Aufsichtsrat. Die Unterneh-
merin Henrike Gieselmann
scheidet nach 13 Jahren auf
eigenenWunsch aus demAuf-
sichtsrat aus. Nach 30 Jahren
ehrenamtlicher Aufsichtsrats-
tätigkeit scheidet auch Heiner
Kollmeyer aus.

Volksbank-Vertreterversammlung 2024: Michael Deitert (Vor-
standsvorsitzender), Michael Mersch (Aufsichtsratsvorsitzender,
v.l.) sowie Thomas Mühlhausen (r., Vorstand) verabschiedeten die
Aufsichtsratsmitglieder Henrike Gieselmann (3.v.l.) und Heiner
Kollmeyer. Foto: Volksbank

Pflegekurs für Angehörige
Gütersloh. Wer Angehörige
bei sich zu Hause pflegt und
Fragen hat oder sich Rat von
Pflegeexperten wünscht, den
lädt das LWL-Klinikum Gü-
tersloh zu einem kostenlosen
Kurs mit Tipps und Tricks zur
häuslichen Pflege ein. Die
Schulung besteht aus drei Mo-
dulen, die inhaltlich aufeinan-
der aufbauen. Der nächste
Lehrgang zur häuslichen Pfle-
ge findet am 5., 12. und 19. Ju-

ni (jeweils mittwochs von 17
bis 20.15) Uhr im LWL-Klini-
kum statt. Treffpunkt ist die
Pforte vonHaus 7 auf demGe-
lände des Klinikums. Zu emp-
fehlen ist laut Ankündigung
der Zugang über den kosten-
los nutzbaren Parkplatz an der
Buxelstraße 50. Informatio-
nen und Anmeldungen sind
möglich via Mail an elisa-
beth.schoen@lwl.org oder
unter Tel. 0151 40636920.
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